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4S. Iayrgaug.
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Amtliches.
Revier Enzklösterle.

Helj-Verkaas
Am Dienstag  den 7. Februar

vormittags 10 ' /- Uhr
im Waldhorn zu Enzklösterle aus I Wanne
Abt. 4 , II , 26 und 28 und IV. Hirsch¬
kopf 7:

152 Eichen mit 67, 74 Buchen mit 48,
1482 St . Nadelholz-Lang- und Säg¬
holz mit 1655 Fm. , 10 eich, und 20
Nadelholz-Derbstangen, 102 Rm. eich.
Scheiter und Anbruch, 9 dto. birk,
Anbruch, 48 dto. Nadelholz-Roller und
144 dto. Scheiter, Prügel und Anbruch.

Das Brennholz wird zuerst verkauft.
Neuenbürg.

jikgeiischasts-Nelkailf.
Aus der Nachlaßmassc des Ernst Schuh-

MM hier wird dessen 3-stock. Wohnhaus
an der Wildbader Straße Nr. 160 mit
Schweinstall, Holzmagazin und gewölbtem
Keller, waiseng. Anschlag 7000

am Samstag den 4. Februar d. I.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus hier unter waisengerichtl.
Leitung und Genehmigungs-Vorbehalt im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Die Zahlungsbedingungen werden billig
gestellt, der größere Teil des Kaufschillings
zu 4 ' /, "/» m Zielen zahlbar augeborgl.

Zu dieser Verkaufsverhandlung werden
Kaufsliebhaber, welche einen Bürgen zu
stellen haben, mit dem Bemerken einge¬
laden, daß seither im Hause ein kauf¬
männisches Geschäft betrieben werden und
daß die günstige Lage des Hauses hiezu
geeignet erscheint.

GemeinderätlicheVermögens-Zeugnisse
sind vom Käufer und Bürgen beizubringen.

Massepsleger Gemeinderat Knüller
hier giebt nähere Auskunft.

Den 27. Januar 1888.
K- Gerichtsnotariat.

H au ßma n n.

Arnbach.
Der im Enzthäler Nr. 11 und 15 aus¬

geschriebene
Brennholz-Verkauf

findet wegen ungünstiger Witterung am
Mittwoch den1. Februard. I . nicht statt,
sondern wird bis auf Weiteres eingestellt.

Den 30. Januar 1888.
Schultheißenamt.

Bnchter.

N o hr do r f.

Holj-Uerkai s.
Am Mittwoch den 1. Februar

von mittags 1 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald zum Ver¬
kauf:

Langholz 56 St . 4 Kl. mit 16 Fm.
„ 34 „ 5 „ „ 5 „

35 St . Sägholz, vorherrschend Forchen
mit 22 Fm.

Der Verkauf findet im Walde, die Zu¬
sammenkunft beim Rathaus statt.

Schultheißenamt.

Privat,mchrichten.
Neuenbürg.

SchWaMM DgWlgmc,
KmmmIl-Stricham.UkliMitt
in roh,  gebleicht , blau und türkischrot,
beste Qualität , sind eingetroffen und em¬
pfiehlt solche zu reellen Preisen, für Wieder¬
verkäufen zu Fabrikpreisen.

W. Rück an der Brücke.
Calmbach.

Einen wohlerzogenen
» ur 8 eZsSn

nimmt in die Lehre auf
Gottlieb Riexinger, Schneidermeister.

'leolmicum lVIittweilla

a) Zl»8etiintzll>lvKemevr -8eLu!6
>d) Werkmeister -8odu!e.

— VoruLkrrrtokt, Ire !. —

Das älteste nnd größte

llklMämi-isKer
William Lübeck in Attona
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettsedern für 60 das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1.25,

prima Halbdaunen nur ^ 1.60.
reiner Flaum nur 2.50 u. -15 3.
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 "/»

Rabatt.
Umtausch gestattet.

Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett, Kissen und

Pfühl).
zusammen für nur 14 Mark.

Aecht arabische M

Gummikugeln,
altbewährtes Heil- und Linderungs¬
mittel gegen Husten. Halskatarrh,
Heiserkeit, Brustschmerzen re. von

W . Eichhorn u.Co ., Ludwigsburg
sind in ' /e Schachtelnä 35

„ ,, 20 H
nur ächt zu haben in Neuenbürg

bei C. Büxenstein, Konditor,
G. Lustnauer, Kaufmann;
in Calmbach bei Ehr. Boger.

Neuenbürg.
Heute Dienstag

Metzelsuvsre.

mit Zuthaten,
wozu höflichst einladet

Hagmayer zum Schwanen.

lüätelkklik illlte!
Löflund's echtes Malz-Extrakt ist bei

Husten, Heiserkeit, Katarrh, Asthma,
Brust- u. Halsleiden seit 20 Jahren
bewährt, ebenso sind Loeslunds Malz-
Extrakt-Bonbons als Hustenbonbons
sehr beliebt. Das Malz-Extrakt mit
Eisen wird bei Bleichsucht und Blut¬
armut, das mit Kalk bei engl. Krank¬
heit, das Malz-Extrakt mit Leberthran
für schwächliche Kinder empfohlen, die
es gerne nehmen. In allen Apotheken,
wobei ausdrücklich zu verlangen: von
Ed. Löflund in Stuttgart.

Formular-Sammlung
für

Parteischrifte«
im Verkehr mit den Amtsgerichten in Zivil-,
Slraf -u.Konkurssachen nebstinstruktionellen

Bemerkungen von
Eugen Dettling, Gerichtsschreiber in Hall
soeben erschienen und zu haben bei

I . Meeh.
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^ CalmVach . ^
» Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur

! ksikr Uü86r6r Hoolîöit
8 auf nächsten Donnerstag den 2. Februar (Lichtmeßfeiertag)
? L-r ekre -VE-r Ler̂ /r/rv/
, aufs freundlichste einzuladeu mit der Bitte, dies zugleich als persönliche

Einladung annehmen zu wollen.
Iriedr . Wurster . Katharina Wöllinger,

Joh . Bölliugers  Tochter.

Enzweihingen  b Baihingen a. E.
Zuchtvieh-Verkauf.

Am Dienstag  den 7. Februar
vormittags 1l Uhr

verkaufe ich 5 Kühe, hochtrüchtig und mit
Kälbern, 7 St . Jungvieh, worunter ein
dienstfähiger Farren und 2 Farrenkälber.

Otto Sigle.

und Kammgarne für
Herren- u. Knaben¬

kleider, reine Wolle, nadelfertig, ca.
l40 cm breitü 2.35 pr. Mir.,
versenden direkt an Private in einzelnen
Metern, sowie ganzen Stücken portofrei
ins Haus Buxkin-Fabrik-Depot Hetlinger
u. Hie., Jirankfnrta. W. Muster unserer
reichhaltigen Kollektionen bereitwilligst
franco.

Gedenket bei dem starken Schneesall
der hungernden des Futters bedürftigen
Vögel!

mmüll.

Deutschland.
" Das neue Sozialistengesetz mit

seinen Verschärfungen ist nun vor das Forum
des Parlaments selbst gelangt. Am Freitag
trat der Reichstag zum ersten Male an
diese io wichtige Materie heran und gleich
der erste Bcratnngstag hat über die Stellung
wenigstens des Zentrums dem neuen Ge¬
setze gegenüber Klarheit gebracht. Mit
Entschiedenheit erklärte Abg. Dr. Reichen-
sperger, der Redner der genannten Partei,
daß seine politischen Freunde gegen das
Gesetz in seiner vorgeschlagenen verschärften
Gestalt seien. Abg. Reichensperger be¬
zeichnet die Sozialdemokratiemit ihren
Ausschreitungen als eine geistige Krankheit,
welche sich nicht mit Polizeimitteln be¬
kämpfen lasse. Der Zentrumsredner schlug
dafür Rückkehr zum gewöhnlichen Recht
und vor Allem Bekämpfung der Sozial¬
demokratie durch die Religion vor und
ließ er hiebei deutlich mit einfließen, wie
der Kulturkampf in seinen Folgen auch
indirekt zur Stärkung der Sozialdemokratie
beigetragen habe. Den Mittelpunkt der
Debatte bildete indessen die Rede des
preuß. Ministers v. Puttkamer, welcher
es in Vertretung des nicht anwesenden
Reichskanzlers übernommen hatte , das
neue Gesetz regierungsseitig zu verteidigen.
Herr v. Puttkamer knüpft in seinen Aus¬
führungen an die leidenschaftliche, aus
Anklagen und Drohungen gegen das herr¬
schende System seltsam genug zusammen¬

gesetzte Rede an, welche der Sozialdemokrat
Singer Eingangs der Sitzung gegen die
Vorlage gehalten hatte, und wies der
Minister namentlich die Vorwürfe zurück,
die Abg.Singer anläßlich der Ausweisungen
und„Verfolgungen" von Mitgliedern der so¬
zialistischen Partei gegen die Regierung
erhob. Zur Motivierung des neuen Ge¬
setzes selbst wußte indessen auch Herr
v. Puttkammer kaum etwas zu sagen, was
nicht schon aus den Motiven zu dem Ent¬
wurf bekannt wäre, er gab im Anschlüsse
hieran eine scharfe Charakteristik von den
Zielen der Sozialdemokratie, wobei der
Minister auch die Streiflichter auf die
Beschlüsse des St . Gallener Sozialisten¬
kongresses fallen ließ. Aus den Erklär¬
ungen des Regierungsvertretersgeht her¬
vor, daß die Regierung das ganze Gesetz
angenommen wissen will und gegen jede
Milderung ist. Ob indessen die Ausführ¬
ungen Herrn v. Puttkamer's den Reichstag
zu der Anschauung bekehrt haben, die un¬
veränderte Annahme des Gesetzesentwurfs
sei eine unbedingte Notwendigkeit, möchte
zu bezweifeln sein.

München,  27 . Jan . Der Prinz-
Regent spendete dem Komito für Erricht¬
ung eines bayerischen Kriegerdenkmals in
Wörth (Elsaß) zum Bronce-Änkauf 6300

S tra ß bu rg , 27. Jan . Auf Grund
amtlicher Erhebung bespricht die„Landes-
zeitung" den Grenzvorfall und gelangt
zu folgendem Schlußergebnis: Das ganze
Geschrei der französischen Presse ist zu¬
rückzuführen auf die unwahren Aussagen
eines ertappten Wilderers, der die Fabel
erfand, als sei er über die Grenze gelockt
worden, um seines Gewehres beraubt zu
werden.

Straßburq,  28 . Jan . Unter der
Beschuldigung des Landesverrats ist gestern
nachmittag der hiesige Färbereibesitzer
Appell  verhaftet worden. Derselbe ist
Mitglied des Brieftaubenklubs. Sämtliche
Tauben wurden beschlagnahmt. Noch
gestern abend wurde eine polizeiliche Haus¬
suchung bei dem Buchhalter der Fcuecver-
sicherungsgesellschaft„Rhein und Mosel",
einem Herrn Geisen, vorgenommen.

(F. I .)
Straßburg,  27 . Januar . Wie be¬

ruhigend das sichere Gefühl ist, einem
großen mächtigen Reiche anzugehören, das
auch über den im fernen Auslande leben¬
den Genossen seine starke Hand hält und
in Fällen von Not und Gefahr Hilfe und
Schutz gewährt, das hat dieser Tage ein
hiesiger Bürger erfahren können. Eine
Tochter des hier lebenden Mechanikers'

Fischer hatte bei einer Familie in Kon-j
stantinopel eine Stellung inne. Die Haus-i
frau war eine geborene Elsässerin. Sh:
hatte einen Franzosen geheiratet und warf
mit diesem nach Konstantinopel gegangen,-
wobei sie das ihr von früher bekannte!
Fräulein Fischer unter den besten Ber-!
sprechungen zur Mitreise bewog. In-?
zwischen traten Verhältnisse ein, welche es!
dem jungen Mädchen wünschenswert mach¬
ten, seine Stellung in diesem Hause aufzu¬
geben. Fräulein Fischer wendete sich an
ihren Vater, der in seiner Bekümmernis
kurz entschlossen das — Auswärtige Amt
des deutschen Reiches um Schutz und Hilfk
bat. Bald zeigte sich, daß er an die rechte
Schmiede geraten war! Auf telegraphische.
Anweisung von Berlin aus ließ der deut¬
sche Generalkonsul in Konstantinopel das
junge Mädchen sofort zu sich kommen und
befragte es, ob es noch länger bei der:
französischen Familie bleiben oder ins!
Elternhaus zurückkchren wolle. Auf die!
Bitte des Fräuleins, ihm zur Rückreise!
nach Straßburg behilflich zu sein, brachte;
der Generalkonsul es bis zur Abfahrt LeS>
nächsten Dampfers in dem Kloster der^
Vaiiivs äs 8ion in Pankaldi unter. Unter
sicherem Schutz wurde das junge Mädchen-
dann auf den nach Marseille abgehenden!
Dampfer begleitet. In Marseille wurde!
es von Beamren des deutschen Konsulats''
abgeholt und zwei Tage in einem dortigen!
Gasthofe untergebracht, damit es sich voiu
den Anstrengungen der Reise erhole. Dan»!
gab man ihr ein Billet nach Belfort und!
das nötige Geld zur Bestreitung der Reise-?
kosten von Belfort nach Straßburg sowie:
zur Zehrung. Gesund und munter kann
das junge Mädchen bei seinem überglürk-f
lichen Vater in Straßburg an, der jetzt?
nicht genug Rühmendes zum Lobe des
ebenso kraftvollen als zartsinnigen Ein-!
schreitens der deuischen Behörden zugunsten!
einer bedrängten elsässischen Familie zu!
sagen weiß. Als Gegenstück zu mannig¬
fachen Klagen verdient diese Geschichte
wohl die weiteste Verbreitung! Die deut¬
schen Behörden verlangen allerdings von
der elsässischen Bevölkerung, daß sie sich
deutsch fühle und, falls sie in Deutschland
leben will, das Kokettieren mit dem Fran-
zosentum lasse. Dafür aber gewährt man
ihr auch den weitgehenden, kräftigen,
machtvollen, niemals versagenden Schutz,,
den nur ein großes und auf der ganzen
Welt geachtetes Reich seinen Angehörigen
zu bieten imstande ist. Wie einst der?
Römer mit seinem„eivis rowmuus 8uw°-
die ganze damals bekannte Welt zu durch-t
wandern vermochte, ohne daß ihm jemand
ein Haar zu krümmen wagte, so ist heute
das stolze Wort „ich bin ein Deutscher'
auf der ganzen Erde ein sicherer Schild
gegen alle Anfechtungen (Str . P.)

Karlsruhe,  27 . Jan . Es wird
mitgeteilt, daß heute früh 7 Uhr auf deni
Fenstergcsimse des Parterres des Hauses
Kaiserstraße Nr. 21 der Zopf der be¬
raubten Frau Obermeier gefunden wurde,
an einem Orte , an dem er gestern noch
nicht gelegen sein konnte. Hiernach muf!
angenommen werden, daß der Räuber,
bezw. dessen Helfershelfer sich noch tM
befindet, und daß der Thäter sich ent¬
weder nicht getraute, die Haare zu ver¬
kaufen oder daß er von Anfang an daS
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Zopfabschneiden nur als eine Art brutalen
Sports neben dem Geldraub betrachtete.

iS . M.t
Aus Baden , 28, Jan . In Offenburg

ist lt. „Fr . Z." ein Individuum verhaftet
worden, das vollkommen mit dem identisch
zu sein scheint, das - den Raubanfall in
Karlsruhe verübt hat,

Württemberg.
Aus Württemberg , 26. Jan . wird

dein Fr . I . geschrieben: Das württemb,
Gesetz, betr. die Vertretung der evange¬
lischen Kirchengemeindcnund die Verwalt¬
ung ihrer Vermögensangelegenheiten vom
14, Juni 1887, soll nun durch gemein¬
schaftlichen Erlaß der königl. Ministerien
des Innern und des Kirchen- und Schul¬
wesens zur Ausführung kommen. Es sind
damit in sämtlichen Gemeinden des Landes
soweit nicht Art, 92 ausnahmsweise zur
Anwendung kommt, die Baulasten an kirch¬
lichen Gebäuden und sonstige Leistungen
für kirchliche Zwecke, welche bisher der
bürgerlichen Gemeinde oder der Stifiungs-
pflege oblagen, nebst den hiemit verbundenen
Einnahmen auf die Kirchengcmeindeüber-
gegangen. Die Bildung eines Kirchen¬
gemeinderats, die Ausscheidung des Orts¬
kirchenvermögens und der kirchlichen
Stiftungen ist nun zunächst als Regel in
Aussicht genommen. Wie jedoch die Stim¬
mung in weitaus den meisten Gemeinden
des Landes ist, so wollen dieselben gerade
von der Ausnahmebestimmung des Artikels
92 Gebrauch machen, der die früher be¬
stehenden Hauptmißstände regelt und unter-
gewissen Bedingungen das 8kg,ku8 guo
aufrecht hält , so daß die Vertretung der
Kirchengemeinde und die Verwaltung des
Kirchenvermögens dem bisherigen Stift¬
ungsrat durch Uebereinkunft zwischen dem
Stiftungsrat und Gemeinderat wie seither
übertragen bleibt. Teils die große Mühe
der Ausscheidung des Kirchenvermögens,
teits die Rücksichtnahme auf die erst von
einer künftigen Landessynode im Verein
mit der Oberkirchenbehörde noch zu bestim¬
mende Uebertragung der kirchlichen Qua¬
litäten des seither bestehenden Pfarrge-
meinderats auf den neu zu bildenden
Kirchengepieindera.t hat wohl die meisten
Gemeinden zu dieser Beschlußnahme ver¬
anlaßt. Freilich bleibt nun abzuwarten,
wie sich dieser Stimmung des Landes
gegenüber die höheren Behörden verhalten,
da die Aussonderung des Ortskirchen¬
vermögens und die Verwaltung desselben
durch eigene Organe, sowie die Aufstellung
von Grundsätzen über kirchliche Umlagen
als eine Forderung der Gerechtigkeit er¬
scheint. Immerhin ist diese Frage , wie
sie nun auch von den verschiedenen Faktoren
gelöst werden möge, eine für unser evan¬
gelisches Württemberg sehr wichtige.

Stuttgart,  26 . Jan . (Landtag.)
Die beiden Ausführungsgesetze zu den
Reichsgesetzen, betr. die Unfall- und
Krankenversicherung der land- und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter, sowie der bei
Bauten beschäftigten Personen wurden
ohne weitere Erörterungen erledigt und
beide Gesetze einstimmig angenommen. —
Der gestern von der Tagesordnung ab¬
gesetzte Antrag der Kommission auf Ein¬
bringung eines Entwurfs, betr. Einführ¬
ung einer obligatorischen Krankenver¬

sicherung für land- und forstwirtschaftliche
Arbeiter, rief heute noch eine längere
Debatte hervor. Gegen die Forderung,
daß man, wenn einmal die land- und
forstwirtschaftlichen Arbeiter den Gemeinde¬
krankenkaffen eingewiesen seien, auch die
Dienstboten diesen Kaffen zuteilen solle,
macht der Minister v. Schmid gewisse
Bedenken geltend, besonders mit Rücksicht
darauf, daß, da der Lohn der Dienstboten
auch während ihrer Krankheit fortlaufe,
leicht Simulationen Vorkommen könnten.
Den Wünschen nach Zusammenlegung der
verschiedenen Arten von Krankenkassen
will der Minister auch insoweit entgeqen-
kommen, als hier durch die reichsgesetz¬
lichen Bestimmungen keine Schranken ge¬
setzt werden. Im Uebrigen verdienten
die Krankenkassen alle Förderung, denn
besonders auf dem Lande dienten sie dazu,
die sozialdemokratische Bewegung fern zu
halten. Schließlich ward der Antrag der
Kommission mit 77 Stimmen angenommen.

Stuttgart,  28 . Jan . Ueber die
bereits erwähnten Missionen des Königl,
Generaladjutanten. Generalmajor Frhrn,
v. Molsberg an Se . Maj, den König von
Italien und des K. Kammerherrn Frhrn.
v, Brüffelle- Schaubeck an Se . Heiligkeit
den Papst wird uns des näheren mitge¬
teilt, daß die genannten Kgl. Abgesandten
an den betreffenden Höfen eine besonders
zuvorkommende Aufnahme gefunden haben.

(St.-Anz.)
Am 24. Jan . fand zu Hohenheim

der 4. diesjährige Vortrag zu Gunsten
der Plieninger Wilhelmspflege statt und
zwar sprach der Wirtschaftsassisteut Courtin
über die Kartoffel. Gerade -300 Jahre
sind es her, daß die ersten Kartoffeln aus
Amerika eingeführt wurden und sich, frei¬
lich unter heftigem Kampfe gegen Argwohn
und Indolenz, allmählich zu der wichtigen
Rolle emporgeschwungen haben, welche sie
heute in unserem Leben spielen.

Hirsau,  27 . Januar . Nachdem es
gestern den Vormittag über stark ge¬
windet, erhob sich bald nach Mittag von
Westen ein orkanartiger, von Schneege¬
stöber bei Hellem Sonnenschein begleiteter
Sturm , unter dessen Anprall nach Calw
wandernde Personen nur mit Mühe sich
auf den Füßen zu halten vermochten.
Vom Abend an stürzte bei gelinder Tem¬
peratur ein sintflutartiger Regen herab
und heute Morgen zeigte sich die Land¬
schaft mit tiefem Schnee bedeckt, während
es immer noch stark fortschneit.

(S . M.)

Ausland.

Aus P etersburg  kommen fortgesetzt
weitere militärische Nachrichten. Die
gestrige Meldung über die Zuteilung von
Geueralstahsoffizieren zu den russischen
Lokal-Brigadeverwaltungen, welcheu. A.
auch die Aufgabe haben, das Material
zur Vorbereitung einer Mobilisierung aus¬
zuarbeiten, hat der optimistischen Auf¬
fassung der auswärtigen Lage wiederum
einen argen Stoß versetzt. Gleichzeitig
wird bekannt, daß zu Anfang Februar
in Petersburg eine Konferenz der Spitzen
der Mobilisations-Abteilungen der Bezirks¬
stäbe stattfinden soll. Derartige Vorbe¬
reitungen vermögen die offiziellen fried¬
lichen Versicherungen um so weniger als

harmlos hinzustellen, als andere russische
Blätter, deren Beziehungen zu den höchsten
Kreisen in St . Petersburg bekannt sind,
sich nichts weniger als zurückhaltend äußern.

London,  26 . Jan . In der letzten
Nacht wütete über London und vielen
Teilen des Ver. Königreiches ein heftiger
Sturm.

London,  28 . Jan . „Daily Tele¬
graph" bespricht die deutsche Wehrvorlage
und sagt: Jede Vermehrung der Militär¬
macht Deutschlands dürfe von dem übrigen
Europa sicher als eine weitere Friedens¬
bürgschaft betrachtet werden. Der er¬
leuchtete Monarch und der weise Staats¬
mann, welche Deutschlands Politik leiten,
hätten während der letzten siebzehn Jahre
unzählige Beweise ihrer friedlichen Ge¬
sinnungen gegeben. Die Deutschen seien
lediglich vorbereitet, ' das Ihrige nach
besten Kräften, gleichviel mit welchen
Opfern an Blut und Geld, zu verteidigen.
Es müsse zugegeben werden, daß ihre
patriotische Bereitwilligkeit in dieser Hin¬
sicht Bewunderung verdiene.

Deutsche Allgemeine Ausstellung sür
Unfallverhütung, Berlin 1889.

(Fortsetzung.;
Aber nicht allein auf die Beteiligung

der Maschinenfabrikanten und von Ver¬
fertigern von Schutzvorrichtungen ist Wert
zu legen. Das ganze Unternehmen beruht
auf dem Boden der berufsgenossenfchaft-
lichen Gesamt-Interessen. Sein Ziel ist,
die Unfallversicherung in allen versicherten
Betrieben —durch Vergleichung und durch
Klarstellung des Wertes der zur Zeit von
der Technik gebotenen Vorrichtungen zum
Schutze der Arbeiter, durch Austausch aller
einschlägigen Erfahrungen, — soweit irgend
möglich zu fördern. Hierfür ist von
größter Wichtigkeit, daß auch diejenigen
Betriebsunternehmer, welche bewährte Vor¬
kehrungen irgend welcher Art zum Schutze
der Arbeiter in ihren Betrieben besitzen,
ohne dieselben geschäftlich zu vertreiben,
diese Vorkehrungen— wenn auch nur in
Modellen oder Zeichnungen, Photographien
und Beschreibungen— zur Ausstellung
entsenden. Dabei möge sich niemand ab-
halten lassen, durch die Auffassung, daß
diese oder jene Vorkehrung zum Schutze
und zur Wohlfahrt der Arbeiter zu gering¬
fügig für die Ausstellung sei. Für diese
Ausstellung gilt der Wahlspruch: Nichts
ist gering,  was Menschenleben zu
schützen und zu erhalten vermag!

Bei der Einteilung des Ausstellungs¬
stoffes ist der Gesichtspunkt maßgebend ge¬
wesen. daß viele Mafchinen, Apparate rc.
so allgemeiner Art sind — hierher gehören
namentlich die Motoren, Transmissionen,
Fahrstühle, Dampfkessel— daß man sie
und die bei ihrem Betriebe anzuwendenden
Schutzmaßnahmen als etwas den versicher¬
ten Betrieben Gemeinsames ansehen darf.
Die Gruppen-Einteilung sieht daher eine
AbteilungX., Gruppen I.—X., vor. welche
diesen gemeinsameren Interessen Rechnung
trägt, während eine weitere Abteilung, L.,
Gruppen XI—XXI., die engeren Inter¬
essen der einzelnen Gewerbe (Gewerbe¬
gruppen, Berufsgenossenschaften) berück¬
sichtigt. Wo hievon in einzelnen Fällen
abgewichen ist, sind besondere praktische
Gründe bestimmend gewesen. Eine dritte
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Abteilung 6 .. Gruppe XXII . umfaßt die
einschläge Litteratur .*)

Die Gruppen -Einteilung zeigt hiernach
das folgende Schema:

Abteilung  X.
Gruppe:
I . u. II . Verhütung von Unfällen an be¬

wegten Maschinenteilen im Allge¬
meinen : Schutzvorrichtungen an
Transmifsionswellen , Zahnrädern,
Riemenzügen ; Ausrück -, Schmier - s
vorichtungen u . a . m.

III . Schutzmaßnahmen beim Betriebe
von Fahrstühlen . Aufzügen , Krah-
nen und Hebezeugen.

IV . Schutzmaßnahmen an Motoren.
V. Schutzmaßnahmen beim Betriebe

von Dampfkesseln und sonstigen
Apparaten unter Druck.

VI . Vorbeugungsmittel gegen und
Rettungsmitlel bei Feuersgefahr
in versicherten Betrieben.

VII . Fürsorge für gute Beleuchtung
und Verhütung von Unfällen durch
Beleuchtungseinrichtungen.

VIII . Verhütung von Unfällen durch
giftige und ätzende Stoffe , durch
schädliche Gase und Verschiedenes.

IX . Persönliche Ausrüstung der Ar¬
beiter.

X . Fürsorge für Verletzte.
Abteilung  L.

XI . Maßnahmen zum Schutze und zur
Wohlfahrt der Arbeiter in der
Metall -Industrie,

XII . in der Holz -Industrie,
XIII - in der Tcxtil -Jndustrie,
XIV . in der Papier -, Leder - und poly¬

graphischen Industrie,
XV . in der Industrie der Nahrungs¬

und Genußmittel,
XVI . in der chemischen, Glas - u. kera¬

mischen Industrie,
XVII . in der Bergbau - und Steinbruchs-

Jndustrie,
XVIII . im Baugewerbe.
XIX . u . XX . in den Äkrkehrsgewerben (Ver-

kehr zu Lande und zu Wasser ) und
XXI . in der Land - und Forstwirtschaft.

Abteilung  0.
XXII . Litteratur (Ausstellungsbibliothek .)

(Schluß folgt .)

*) Das ausgeführte Programm der Aus¬
stellung , welches auch die Bestimmungen für die
Aussteller enthält , gelangt in den nächsten Tagen
zur Ausgabe . Dasselbe kann unentgeltlich von
dem Vorstandsmitglieds , dem Schriftfükrer der
Ausstellung , Direktor Max Schlesinger,
Berlin 8VV. Kochstraße 3 , II ., bezogen werden.
Bemerkt wird ferner , daß auch Ausländer zuge¬
lassen sind.

Miszellen.

JamiLie HioveM
oder

die Jestameniskl'ausel.
Novelle von Marie Widdern.

(Nachdruck verboten -!
(Fortsetzung .)

Egon nahm nicht Anstand auch über
diesen Umstand seine Bemerkungen zu
machen . Aber die Matrone schüttelte den
Kopf und lachte:

„Herr Referendar, " sagte sie : „Sic
denken doch nicht gar , ich hätte mir hier

einen Liebhaber versteckt." Und wieder
lachte sie laut aus — aber das Lachen
klang doch sehr gezwungen.

„Scherzen Sie nicht , Frau Feld,"
meinte Egon denn auch ziemlich unwirsch
— und ihr plötzlich seine Hand schwer
auf die Schulter legend , stieß er heftig
hervor : „Sie befinden sich jetzt in meinem
Hause , das wissen Sie ! Ich darf aber
und will auch nicht dulden , daß dieses
Haus Geheimnisse in sich birgt . Jetzt um
so weniger , da das geringste dazu bei¬
tragen kann , den wahren Mörder Lätitia 's
zu ermitteln . " — Seine kraftvolle Hand
drückte ihre Gestalt fast zusammen,
während das große , sonst so freundlich
strahlende Auge des jungen Mannes streng
und gebieterisch in das Gesicht der alten
Frau blickte. Dazu sagte sich die Jn-
quirierte : „Er hat ein Recht dazu , Wahr¬
heit zu verlangen . Schon wollte sie
sprechen , da kam er ihr zuvor:

„Ich will Ihnen Ihr Bekenntnis leichter
machen, " sagte er , indem er ihre Schulter
freigab und die Farbe auf dem schönen,
männlichen Gesicht ging und kam. „O,
daß mir auch jetzt erst wieder diese Er¬
innerung kommt, " rief er dann und setzte
hinzu : „Frau , der Mann , dessen Zigarette
dort in der Ecke verglimmt , ist ohne alle
Frage identisch mit jener Persönlichkeit,
die sich im Herbst vorigen Jahres einmal
bei mir nach Ihnen erkundigte . Es war
eine mittelgroße Gestalt mit dunklem Teint
und dunklen Augen — Zügen , in denen
Leidenschaft und Laster seine Runenschrift
gegraben . — Ich sah diesen Mann später
noch einmal — flüchtig wie eine Erschein¬
ung erschien mir das scharfmarkierte Ge¬
sicht an einem der Mansardenfenster dieses
Hauses — als wir , meine Mutter und
ich nach der Testamentseröffnung den
Heimweg antreten wollten ."

Die Matrone atmete tief auf: „So
wissen Sie ja , daß er hier ist, " jagte sie.
„Aber ich kenne seinen Namen nicht —
ich begreife nicht, weshalb Lätitia Giovelli
diesen unheimlichen Menschen bei sich barg ."

„Er — er war ihr Vater — Herr
Referendar ! Und er kam, wenige Stunden
waren nach dem Begräbnis Herr von
Steinbergs vergangen — gehetzt und ge¬
jagt — einen Steckbrief hinter sich um
Schutz bei seinem einzigen Kinde zu suchen
— dessen er sich freilich spät genug er¬
innerte!

Mich hat er zuerst in das Vertrauen
gezogen . Er kannte mich ja von alters-
her , da ich noch die Kammerfrau seiner
armen unglücklichen Gemahlin , der Kom¬
tesse Minona Boggern war , als eine gut¬
mütige Person . Und trotzdem ich ihn
haßte — verachtete — erbarmte ich mich
doch seiner und bat bei der jungen Herrin
für ihn . Das gnädige Fräulein aber war
härter als ich und es bedurfte erst meiner
ganzen Ueberredungskunst , ehe ich sie dazu
bewegte , dem unglückseligen Menschen ein
Obdach — ein Versteck in ihrem Hause
zu bieten . Bei Nacht und Nebel ließen
wir ihn dann durch den Keller in die
Villa gelangen , in der er hernach monate¬
lang wie ein Gefangener gelebt . Nicht
nur aus übergroßer Sparsamkeit , sondern
auch des Vaters wegen entließ Lätitia
gleich nach dem Tod ihres Wohlthäters

den größten Teil der Dienerschaft . Trotz¬
dem ich schon von jeher stets allein die
Reinigung der Garderobestuben besorgte,
hätte es doch diesem oder jenem auffallen
können , daß ich so oft die Treppen zu
den Mansarden Hinaufstieg . Die Neugier
würde ein Uebriges gethan haben . Und
es hätte nicht lange gewährt , so wußte
alle Welt , daß der einst so berühmte Bild - -
Hauer Romeo Giovelli als verfolgter Be¬
trüger in die Stadt zurückgekehrt sei , in l
der man ihn vor Jahren so geachtet und
verehrt hat ." '

Atemlos — erregt — hingen dir
Augen des Referendars an dem Munde
der Erzählerin.

„Und wie gestaltete sich das Verhält¬
nis zwischen Vater und Tochter ?" fragte
er jetzt. „Sahen sich die beiden oft ? "

„Nein — höchst selten , und wenn,
dann that es nichts Gutes ! Lätitia hatte !
ja keinen Grund , den Vater zu lieben — !
aber es schnitt mir doch in 's Herz , wenn ;
sie den elenden , durch und durch brust - !
kranken Menschen wie einen Hund be- j
handelte , dem man nur aus Gnade das !
Stück Brod hinwirft , von dem er sich
»ährt . Sie nannte ihn auch nicht Vater !
— „Giovelli " — das war Ihre An - s
rede , und er mußte sie „Fräulein " heißen s
— denn sie wollte keine Vertraulichkeit j
zwischen sich und ihm - keine. " ,

(Fortsetzung folgte !

(Ein unzeitiger Wecker.) In Katto-
witz  erschien dieser Tage bei einem Uhr¬
macher eine Dame aus Polen und kaufte
nach sehr langem Handel einen Wecker,
den sie nach Polen einschmuggeln wollte.
Nachdem der Uhrmacher die Uhr verkauft
hatte , berechnete er genau die Zeit , um '
welche die Dame zur Revision auf der
Zollkammer in Sosnowice eintreffen mußte,
und stellte den Wecker hiernach . Die i
Käuferin ließ sich darauf von der Frau
des Verkäufers die Uhr unter der Tour-
nüre festbinden . Mit dem Mittagszuge
fuhr sie nach Sosnowice . Schon war
sie bei der Revision abgefertigt und eben
im Begriff , das Revisionszimmer zu ver¬
lassen , als die Tournüre einen Heiden¬
lärm zu machen begann . Der Wecker be¬
gann seine Arbeit . Der Schreck der Dame
und das Gelächter der Beamten war gleich
groß ; die Uhr wurde hervorgeholt und
konfisziert . Außerdem mußte die Dame
für die billig erkaufte Uhr noch zehn
Rubel Strafe bezahlen . Man muß nicht
schmuggeln — aber der Uhrmacher ist
jedenfalls ein hinterlistiger Herr!

(Gewohnheitslügner .) Herr : „Haben
Sie von dem Förster gehört , welcher
seinen Wunden erlegen ist , nachdem er
so tapfer mit dem Bären gekämpft und
ihn getödtet hatte ." — Förster : „Natür¬
lich, der bin ich ja selbst. "

Auflösung des Logogryphs in Nr . 11.
Sumpf , Rumpf . Trumpf , Stumpf.

Februar.  Zunahme des Tags um
1 Std . 33 Min . Nachmittage länger als
Vormittage (größter Unterschied von 29
Min . am 10 .)

Redaktion, Drvck und Verla» von Jak . Meeb in Neuenbür «.

1
Anzeiger i

Nr. 18.
ErscheintZ>te»»tag , Io«
im Bezirk vierteljährlich

Amtli
Neuen

Dir Ortsi
werden auf den im r
amtsblatt Nr . 2 ent
Kgl. Ministeriums de
Januar d. I . betr . di
ländischer Maße und
hiemit aufmerksam gei

Den 30 . Januar

Neuen

Die Gemmde-

werden unter Bezugm
vom 7. v. M . betr . 1
setzes über die Verti
Kirchengemeinden uu
ihrer Vermögensange
Juni 1887 (Enzthäl«
lich daraus hingewie
Ausnahmebestimmung
Gesetzes jedenfalls dl
gemacht werden kam
einer größeren Anzahl
Bezirks zutreffen wii
von der bürgerlichen
nehmenden kirchlichen
zent der Staatssteue:
meindebezirk Vorhaut
Gebäuden und Gewer
nur zu Amts - und E
trogspflichtigen (von
Staatssteuerbelreff in
im Laufe eines Rechn

Bis zum 12. d. Ü
läge der in den einze
faßten Beschlüsse entg

Den 1. Februar
K. gem. s

Hofmann.
Revier S-

Aangen- u. Kn
Am Freitag dei

vormittags
auf dem Rathaus in
Staatswald Abt . Bill
Seelach , Brendwäldle
Rain der Hut Neusai

Werkstangen : 95
140 IV . Kl .. Hof
Kl , 4510 II . K
Reisstangen : 996
Kl ., 11295 III . 5
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